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die Welt scheint immer komplizierter
zu werden. Die technische Entwick-
lung schreitet auf allen Ebenen voran
und macht auch vor der Forstwirt-
schaft nicht halt. Unternehmer, die
Schritt halten wollen, kommen nicht
umhin, regelmäßig hohe Summen in
moderne Maschinen zu investieren.

Außerdem gilt es, immer mehr Rege-
lungen und Richtlinien zu beachten.
Um an Aufträge zu kommen, müssen
wir an zunehmend komplexer wer-
denden Vergabeverfahren teilneh-
men und uns Qualitätsbeurteilungen
stellen. 

Unter diesen Umständen verwundert
es nicht, dass bei dem einen oder an-
deren Forstunternehmer eine gehö-
rige Portion Frust aufkommt. Noch
dazu, da unsere Branche weder von
politischer Seite noch in der Bevölke-
rung viel Verständnis oder Rückende-
ckung erwarten kann.

Umso wichtiger ist daher, offensiv für
die Interessen unserer Branche ein-
zutreten und uns in der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Mit unserem FUV-
Stand bei den Westerwald Holztagen
(siehe Seite 4) haben wir das in die-
sem Jahr zum ersten Mal getan – und

das recht erfolgreich. Um auch auf
politischer Ebene wahrgenommen zu
werden, müssen wir unsere Lobbyar-
beit verstärken. Dazu hat uns auch
Arnold Schmitt (MdL und Mitglied im
Umwelt- und Forstausschuss) wäh-
rend seines Vortrages im Rahmen der
diesjährigen FUV-Mitgliederver-
sammlung ausdrücklich aufgefordert
(siehe Seite 2).

Daran werden wir arbeiten und
freuen uns auf Ihre Unterstützung.

Ihr FUV-Vorstand

Digitalisierung

Da wir immer mal wieder gefragt werden, ob bzw. wann 
z. B. die Arbeitsaufträge in digitaler Form zur Verfügung 
gestellt werden und dieses Anliegen in der Vergangen-
heit bereits thematisiert wurde, haben wir bei Landes-
forsten nachgefragt.

Leider mahlen die Mühlen (wie fast überall in der öffent-
lichen Verwaltung) bei LF sehr langsam. So soll 2028 ein 
neues Produktions- und Steuerungsprogramm einge-
führt werden, das waldortbezogene Planungen ermög-
licht. Aktuell läuft die Vergabe für die entsprechende 
Software bzw. ist mittlerweile abgeschlossen. Im näch-
sten Schritt ist für 2027 eine Testphase des Programms 
in Pilotforstämtern geplant, um ab 2028 schließlich flä-
chendeckend zum Einsatz zu kommen. Diese vollum-
fängliche Digitalisierung betrifft dann den Staatswald 
sowie die betreuten Kommunen.

Das neue Programm soll auch über eine App angewen-
det werden können und eine Daten-Erfassung von der 
ersten Notiz des Försters bis zur Abrechnung des Auf-
trags ermöglichen. Zudem sollen verstärkt digitale Da-
ten des Bestandes genutzt werden. So soll beispielswei-
se eine Hangneigung zukünftig nicht mehr vom Förster 
„geschätzt“ werden, sondern digital aus konstant ab-
rufbaren Geoinformationen abgerufen werden können. 
Auch sollen die Harvesterdaten und z. B. die geernte-
ten Festmeter über die App erfasst und eingespielt wer-
den können. Ziel ist es, Prozesse stark zu standardisie-
ren. Innerhalb der Software sind dafür unterschiedliche 
Rollen und Zugriffsberechtigungen vorgesehen, um den 
Datenschutz zu gewährleisten.

Geplant ist, dass zukünftig alle Betriebe und Beteiligten 
ausschließlich mit diesem Programm arbeiten – auch 
die von Landesforsten betreuten Waldbesitzer.

Sonderprüfungen

Aktuell kann es verstärkt zu Sonderprüfungen der Ver-
messungsprotokolle kommen, die sich Forstämter vor-
legen lassen. Grund ist, dass bei Routinekontrollen ver-

stärkt Unregelmäßigkeiten festgestellt wurden wie z. B. 
nicht korrekt eingestellte Rindenabzugswerte, fehlende 
X-Holz-Listen oder das Fehlen von ktr-Dateien und so-
mit auch der Kontrollmessungen.

Laut Angabe von LF hat sich hier eine gewisse Nach-
lässigkeit eingestellt. Nachdem die aktuelle Auswertung 
(Sonderauftrag QBs) abgeschlossen ist, wird das The-
ma erneut besprochen.

Dieselpreis

Aufgrund der aktuellen Dieselpreisentwicklung hat der 
DFUV einen Formulierungsvorschlag zur Vorlage beim 
Auftraggeber entworfen, um einen Ausgleich für die bei 
der Angebotsabgabe noch nicht vorhersehbaren hohen 
Spritpreise zu erwirken: 

„Die aktuellen politischen Entwicklungen um den 
Iran und den Nahen Osten insgesamt führen im Be-
reich der Rohölpreise zu nicht kalkulierbaren Ko-
stensteigerungen. Derzeit sehen wir uns bereits mit 
Erhöhungen des Dieselpreises von 30 bis 40 €Cent 
pro Liter konfrontiert (hier ggf. Anpassung an den 
aktuellen Preis). Es handelt sich um einen Außerge-
wöhnlichen, durch uns als Auftragnehmer nicht kal-
kulierbaren Umstand. Wir müssen diese Entwicklung 
leider bei der Abrechnung der laufenden Leistungen 
an Sie berücksichtigen und bitten Sie, die Kenntnis-
nahme dieser Information zu bestätigen.“

Inwieweit sich eine Beteiligung der Auftraggeber an den 
gestiegenen Kosten durchsetzen lässt, bleibt abzuwarten.  
Gegebenenfalls wäre eine sog. „Nachtragsvereinbarung“ 
mit dem Auftraggeber abzuschließen. 

Wir bleiben am Ball!

Axel Podlech, FUV RLP
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